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Ergebnisse der 72. IHK-Konjunkturumfrage

72. Konjunkturbericht

1. Quartal 2009

Halle, 29. April 2009

IHK:     Abschwung setzt sich fort - deutliche

            Verschlechterung der Lage

           

1. Industrie: Verunsicherung weicht harter Realität

2. Baugewerbe: Aussicht auf Frühjahrsbelebung

                                                    

3. Dienstleistungsgewerbe: Abschwung ohne erkennbare Krise

4. Handel: konjunkturell stabil - strukturell weiter angespannt

5. Verkehrsgewerbe: keine Erholung in Sicht
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Konjunktur I/2009   

Abschwung setzt sich fort – deutliche 

Verschlechterungen der Lage 

Der konjunkturelle Abschwung im IHK-

Bezirk Halle-Dessau setzt sich auch zu Jah-

resbeginn 2009 fort. Geprägt wird das Ge-

samtbild von einer gegenüber dem Vorquar-

tal deutlich verschlechterten Lage. Die im  

4. Quartal 2008 wegen verbreitet starker 

Verunsicherung sehr negativen Erwar-

tungswerte hellen sich zwar etwas auf, sind 

jedoch weiterhin per Saldo deutlich negativ.  

Ein wichtiger Grund für die deutliche Lage-

verschlechterung ist in der anhaltenden 

Investitionszurückhaltung im In- und Aus-

land zu sehen. In der Industrie werden Auf-

tragsrückgänge bisher nicht gekannten 

Ausmaßes gemeldet; dies gilt insbesondere 

für Aufträge aus dem Ausland. Dies be-

kommen vor allem Unternehmen in der Vor-

leistungs- und Investitionsgüterindustrie zu 

spüren. Die Verbrauchsgüterindustrie hin-

gegen – maßgeblich das Ernährungsge-

werbe – scheint der Krise gegenwärtig noch 

recht erfolgreich zu trotzen; die Lage ist per 

Saldo sogar noch leicht positiv. 

Insgesamt jedoch zeigen sich im IHK-Bezirk 

– gleichsam wie im Brennglas – wesentliche 

Veränderungen innerhalb der deutschen 

Volkswirtschaft insgesamt: Die langjährigen 

deutschen Exportüberschüsse schrumpfen 

massiv; offenbar führt die Überlagerung 

bzw. Parallelität von Finanzkrise und anhal-

tendem Konjunkturabschwung dazu, dass 

Nettoimporteuren wie Großbritannien und 

vor allem USA nun die Erkenntnis dämmert, 

ihre jahrelang betriebene Politik des „Kon-

sums auf Pump“ nicht mehr unverändert 

fortsetzen zu können. Sehr geringe Spar-

quoten und enorme Verschuldung gehen 

hier Hand in Hand und stoßen jetzt offenbar 

spürbar an ihre Grenzen. Fraglich ist insbe-

sondere, ob und inwieweit die internationale 

Arbeitsteilung der Weltwirtschaft irgend-

wann zum „status quo ante“ wird zurückkeh-

ren können. Insbesondere die von den USA 

über Jahre betriebene Politik des „billigen 

Geldes“ – extrem niedrige Zinsen und die 

regelrechte Überschwemmung der Märkte 

mit Geld – dürfte zweifelsfrei gescheitert 

sein. An dieser grundsätzlichen Feststellung 

dürfte auch das gigantische US-

Konjunkturpaket von rund 800 Mrd. Dollar 

nicht ändern, im Gegenteil – wird doch er-

neut zusätzliches Geld ins System hinein-

gepumpt. 

Auch in Deutschland möge man sich von 

der Vorstellung freihalten, mit staatlichen 

Konjunkturprogrammen sehr weit zu kom-

men. Auf keinen Fall darf z.B. die mit der 

Agenda 2010 mühsam hinzugewonnene 

Flexibilität des Arbeitsmarktes gefährdet 

werden. Weitere Mindestlöhne und die Ver-

längerung von Bezugszeiten für Arbeitslo-

sengeld verhindern dringend notwendige 

Strukturanpassungen. Auch von einer Stüt-

zung der Bauwirtschaft mittels öffentlicher 

Investitionen sollte man sich beschäfti-

gungspolitisch nicht sehr viel versprechen 

Nach „Feuerlöscharbeiten“ wie Banken-

bürgschaften, Konjunkturprogrammen auf 

Kredit und Kurzarbeitergeld müssen wieder 

mehr Marktlösungen ins Auge gefasst wer-

den. Wachstum kann nicht „befohlen“, son-

dern nur über Märkte erreicht werden.  
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Geschäftsklima: kontinuierlich abwärts

Der Geschäftsklimaindex der IHK Halle-

Dessau über alle Branchen (-14,4 Prozent-

punkte) sinkt weiter. Die Beschleunigung im 

vergangenen Quartal wird aktuell zwar ein 

wenig abgebremst, an der grundsätzlichen 

Richtung freilich hat sich nichts geändert. 

Der Abschwung seit dem Höhepunkt An-

fang 2007 ist weitgehend kontinuierlich. 

Geschäftslage: deutlicher Rückgang 

Die Geschäftslage über alle Branchen geht 

im aktuellen Quartal deutlich zurück und 

durchbricht die Nulllinie nach unten (-8,3 

Prozentpunkte). Damit übertrifft die Zahl der 

Pessimisten jene der Optimisten erstmals 

seit Beginn des rasanten Aufschwungs 

2005 wieder. Die sehr schlechten Erwartun-

gen im vergangenen Quartal in nahezu al-

len Branchen haben sich jetzt in eine 

schlechte Lage übersetzt.  

Geschäftserwartungen: Unsicherheit 

nimmt ab, leichte Verbesserung 

Der auf starke Verunsicherung hindeutende 

extreme Absturz der Geschäftserwartungen 

im vergangenen Quartal erscheint auch 

(und insbesondere) rückblickend etwas ü-

bertrieben: Die Extremwerte des Vorquar-

tals werden aktuell nicht erreicht; gleichwohl 

bleiben die Erwartungen per Saldo deutlich 

negativ (-20,5 Prozentpunkte) und liegen 

unter jenen des Vorjahresquartals.

Beschäftigung: Abschwung schlägt auf 

Arbeitsmarkt durch 

Die Beschäftigung ist ein sog. „Spätindika-

tor“; spürbare Veränderungen am Arbeits-

markt brauchen ihre Zeit – ca. 6 Monate. 

Die bereits im vergangenen Quartal deutli-

cheren Rückgänge der Beschäftigungspla-

nungen verharren weiter im negativen Be-

reich (-17,3 Prozentpunkte) und lassen zu-

künftigen Beschäftigungsabbau erwarten. 

Die Arbeitslosenquote im IHK-Bezirk Halle-

Dessau liegt im März 2009 mit 16,7 Prozent 
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aller zivilen Erwerbspersonen zwar noch 

unter dem Wert des Vorjahresmonates, ein 

weiterer Rückgang – wie noch Anfang des 

Jahres 2008 – ist aktuell aber nicht mehr zu 

beobachten. 

Investitionen: vornehme Zurückhaltung 

Die Investitionsabsichten der Unternehmen 

im IHK-Bezirk Halle-Dessau sind weiterhin 

sehr verhalten; sie verbleiben per Saldo im 

negativen Bereich (-15,0 Prozentpunkte). 

Positive Investitionspläne - wie noch zu Be-

ginn des Vorjahres - werden aus keiner 

Branche gemeldet. Angesichts verschlech-

terter Lage und trüber Aussichten halten 

sich die Unternehmen – verständlicherweise 

- weitgehend zurück; man legt bereits ins 

Auge gefasste Investitionen gewissermaßen 

auf Eis und wartet auf bessere Zeiten. 

Wenn überhaupt investiert wird, dann domi-

nieren defensive Motive. 

Industrie: Verunsicherung weicht harter 

Realität 

Der Geschäftsklimaindex in der Industrie 

trübt sich mit -20,5 Prozentpunkten weiter 

ein; nachdem bereits im vergangenen Quar-

tal „historische Tiefststände“ erreicht wur-

den, wird das Niveau aktuell erneut unter-

schritten.  

Im Gegensatz zum Vorquartal, das durch 

eine starke Spreizung zwischen (noch) sta-

biler Lage und extrem düsteren Erwartun-

gen gekennzeichnet war, haben sich beide 

Werte aktuell gleichsam punktgenau ange-

glichen (beide -20,5 Prozentpunkte). Das 

bedeutet, dass sich die Gewichte gegen-

über dem Vorquartal doch recht deutlich 

verschoben haben: Die Geschäftslage ist 

deutlich verschlechtert - erstmals seit 1997 

wird die Nulllinie unterschritten; die Ge-

schäftserwartungen hingegen zeigen sich 

gegenüber ihrem rasanten Absturz im Vor-

quartal etwas erholt, wenngleich weiterhin 

deutlich im negativen Bereich.  

Mithin überrascht es nicht, dass die Be-

schäftigungs- (-22,9 Prozentpunkte) und 
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Investitionsplanungen (-20,3 Prozentpunk-

te) weiterhin sehr zurückhaltend sind – sie 

verharren auf dem Vorquartalsniveau und 

bestätigen insoweit die insgesamt rückläufi-

ge Tendenz. Konkret: Es ist mit Beschäfti-

gungsabbau zu rechnen. 

Wesentlicher Indikator für den aktuell sicht-

baren und sich vermutlich auch noch fort-

setzenden Konjunkturabschwung sind die 

weiterhin rückläufigen Auftragseingänge. 

Diese beeinflussen sowohl die Einschät-

zung der aktuellen Lage als auch – mit Blick 

auf die zukünftigen Umsätze - die Erwar-

tungen.  

In der Industrie befinden sich die Auf-

tragseingänge seit fünf Quartalen gleichsam 

im Sinkflug, dessen Tempo in den letzten 

beiden Quartalen spürbar zugenommen 

hat. So berichten mittlerweile über die Hälfte 

der Industrieunternehmen von Auftrags-

rückgängen (aus dem In- und Ausland).  

Die Auskünfte der Unternehmen werden 

durch die amtliche Statistik bestätigt: So 

meldet das Statistische Bundesamt für die 

gesamtdeutsche Industrie im Januar und 

Februar 2009 einen Rückgang an neuem 

Auftragsvolumen von ca. 35 Prozent ge-

genüber den Vorjahresmonaten. 

Diese Rückgänge, die zu einem Großteil auf 

sinkenden Auslandsabsatz und insgesamt 

sinkende Produktion zurückgehen, treffen 

die industriellen Hauptgruppen unterschied-

lich stark und unterschiedlich schnell: 

Die Vorleistungsgüterproduzenten, die im 

IHK-Bezirk Halle-Dessau das größte Ge-

wicht in der Industrie haben und vorwiegend 

Unternehmen aus der chemischen Industrie 

und der Metallerzeugung und –bearbeitung 

sind, haben traditionell recht kurze Produk-

tionszeiten; zudem sind sie durch enge Ab-

stimmung mit den Weiterverarbeitern stark 

an deren Bedarf gebunden. Mithin führen 

hier sinkende Auftragseingänge praktisch 

unmittelbar zu Rückgängen des Auslas-

tungsgrades. So sinkt der Auslastungsgrad 

bei den Vorleistungsgüterproduzenten ak-

tuell auf 71,7 Prozent - den niedrigsten Wert 

seit Mitte 2000. Dementsprechend schlecht 

fallen hier auch die Lagebewertungen (-42,8 

Prozentpunkte) aus. Die Erwartungen (-21,0 

Prozentpunkte) erholen sich etwas von dem 

Tief des Vorquartals; das weiterhin negative 

Vorzeichen freilich bedeutet, dass die Un-

ternehmen mit weiteren Verschlechterungen 

(bei der Lage) rechnen. Dies – also Rich-

tung und Niveau des Abschwungs – spie-

gelt sich denn auch in den negativen Sal-

den bei Beschäftigung und Investition wider. 

Auch die Investitionsgüterproduzenten,

die im wesentlichen aus dem Maschinenbau 

bestehen, vermelden zwar sinkende Auf-

tragseingänge in beachtlichem Umfang, 

aufgrund der deutlich längeren Fertigungs-
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zeiten in diesem Industriezweig allerdings 

sinkt der Auslastungsgrad hier (81,7 Pro-

zent) noch nicht. Die Geschäftslage (-8,9 

Prozentpunkte) wird deshalb – trotz deutli-

cher Eintrübungen gegenüber Vor- und Vor-

jahresquartal – weniger negativ einge-

schätzt als etwa von den Vorleistungsgüter-

produzenten. Mit deutlich schlechteren La-

geeinschätzungen wird also (erst) zu rech-

nen sein, wenn die derzeit noch recht gut 

gefüllten Auftragsbücher „abgearbeitet“ sein 

werden. Angesichts ausbleibender Folge-

aufträge sind die Geschäftserwartungen 

entsprechend düster (-39,9 Prozentpunkte). 

Die Beschäftigungsplanungen bleiben ne-

gativ, und auch die Investitionsabsichten 

rutschten – erstmals im laufenden Ab-

schwung – unter die Nulllinie. 

Die Gebrauchs- und Verbrauchsgüter-

produzenten wiederum, deren größte 

Branche das Ernährungsgewerbe ist, mel-

den per Saldo eine weiterhin positive Lage 

(7,3 Prozentpunkte), wenn auch gegenüber 

dem Vorquartal leicht verschlechtert. Der 

Rückgang der Auftragseingänge fällt hier 

denn auch wesentlich geringer aus. Dafür 

gibt es im Wesentlichen zwei Gründe: Zum 

einen ist der Auslandsanteil der Nachfrage 

nach den entsprechenden Gütern deutlich 

geringer und damit weniger konjunktursen-

sibel als in anderen Industriezweigen. Zum 

anderen ist die Nachfrage nach Konsumgü-

tern – insbesondere des täglichen Bedarfs – 

generell recht stabil. Die Geschäftserwar-

tungen sind denn auch faktisch ausgegli-

chen (-0,3 Prozentpunkte), es wird sogar 

mit steigendem Absatz gerechnet. Bei Be-

schäftigung und Investition indes herrscht 

auch in diesem Industriezweig spürbare 

Zurückhaltung (negative Salden). 

Die Daten der amtlichen Statistik bilden die 

von den Industrieunternehmen insgesamt 

aktuell gemeldete deutliche Lagever-

schlechterung zwar noch nicht ganz ab. 

Deutlich wird aber immerhin, dass sich die 

noch bis September 2008 gestiegenen Um-

sätze seit Oktober im Sinkflug befinden – 

und zwar mit deutlichen Rückgängen ge-

genüber den Vorjahresmonaten: So lag der 

Industrieumsatz im 4. Quartal 2008 im IHK-

Bezirk Halle-Dessau mit 5,5 Mio. Euro um 

9,2 Prozent unter dem Vorjahresquartal. Für 

das Jahr 2008 insgesamt allerdings ergibt 

sich dennoch noch ein Zuwachs von 2,0 

Prozent auf 23,8 Mrd. Euro. Der Auslands-

umsatz stieg sogar um 11,2 Prozent auf 6,8 

Mrd. Euro, die Exportquote stieg auf 28,8 

Prozent. Insgesamt wurden 2008 mit 344 

Betrieben 10 mehr in der Statistik erfasst, 

die Beschäftigtenzahl stieg somit um 4,7 

Prozent auf jahresdurchschnittlich 56.540. 

Dies alles zeigt: Das Jahr 2008 war für die 

Industrie im IHK-Bezirk – trotz spürbarer 

Rückgänge zum Jahresende – ein durchaus 

erfolgreiches Jahr. 

Dies gilt auch für Sachsen-Anhalts insge-

samt: Die Beschäftigtenzahl in der Industrie 

stieg um 6,0 Prozent auf 104.343 in insge-

samt 664 Betrieben. Der Gesamtumsatz 

konnte um 3,8 Prozent auf 36,0 Mrd. Euro, 

der Auslandsumsatz um 8,5 Prozent auf 

10,6 Mrd. Euro gesteigert werden. Die Ex-

portquote des Bundeslandes lag damit bei 

29,5 Prozent. 
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Baugewerbe: Aussicht auf Frühjahrsbe-

lebung 

Der Geschäftsklimaindex im Baugewerbe   

(-13,1 Prozentpunkte) steigt aktuell gegen-

über dem Vorquartal wieder an und erreicht 

den Wert des Vorjahresquartals. Dies wird 

getragen von nur leichten Verschlechterun-

gen der Lage und deutlichen Verbesserun-

gen der Erwartungen.  

Die Geschäftslage ist mit -8,0 Prozentpunk-

ten im Saldo wieder negativ, angesichts der 

saisonüblichen Ausfälle im Winterquartal 

wird aber ein recht guter Wert erreicht, der 

über jenem des Vorjahresquartals liegt. 

Während Umsatz- und Gewinnlage ähnlich 

negativ eingeschätzt werden wie im Vorjahr, 

wird bei den Auftragseingängen ein etwas 

geringeres Minus gemeldet. Insbesondere 

die öffentlichen Aufträge gehen weniger 

stark zurück. Grund dafür könnten bereits 

ausgelöste Aufträge im Rahmen des ersten 

Konjunkturpakets der Bundesregierung 

sein. Die Auftragsreichweite steigt auf 11 

Wochen an. 

Die Geschäftserwartungen sind mit -18,1 

Prozentpunkten bei weitem nicht mehr so 

negativ wie noch im Vorquartal, sie errei-

chen Vorjahreswert. Es wird mit weitgehend 

stabilen Umsätzen gerechnet und die Pläne 

für Beschäftigung und Investitionen hellen 

sich auf, bleiben aber negativ. Hier dürfte 

das Konjunkturpaket II eine Rolle spielen. 

Die Statistik des Bauhauptgewerbes für das 

Jahr 2008 weist im IHK-Bezirk Halle-

Dessau insgesamt 171 Betriebe von Unter-

nehmen mit 20 und mehr Beschäftigten aus. 

Deren Mitarbeiterzahl lag mit durchschnitt-

lich 8.023 Mitarbeitern um 0,7 Prozent über 

dem Vorjahreszeitraum. Deren Umsatz 

stieg im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 

um 2,4 Prozent auf 1.043 Mio. Euro. Im 

gleichen Zeitraum konnte der Umsatz in 

Sachsen-Anhalt insgesamt um 6,3 Prozent 

auf 2.106 Mio. Euro gesteigert werden. Hier 

waren 326 Betriebe mit 16.024 Beschäftig-

ten erfasst. 

Die Entwicklung setzt sich in den einzelnen 

Untergruppen des Baugewerbes fort. Ge-

genläufige Tendenzen sind nicht erkennbar. 

Trotz einer gewisser Lageverschlechterung 

im Tief- und Straßenbau (-24,5 Prozent-

punkte) wird dort die Verbesserung bei den 

öffentlichen Auftragseingängen besonders 

deutlich. Die Erwartungen (-5,1 Prozent-

punkte) erholen sich sehr stark vom Ein-

bruch des Vorquartals. Beim Ausbauge-

werbe findet die Lageverschlechterung im 

positiven Bereich statt (20,5 Prozentpunk-

te), der Umsatz ist per Saldo leicht gestie-

gen. 
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Dienstleistungsgewerbe: Abschwung 

ohne erkennbare Krise 

Das Dienstleistungsgewerbe befindet sich 

zwar ebenfalls weiterhin in einem kontinu-

ierlichen Abschwung, krisenhafte Einbrüche 

wie in der Industrie allerdings sind bisher 

nicht zu beobachten. Der Geschäftsklimain-

dex (1,6 Prozentpunkte) verteidigt aktuell 

knapp das positive Terrain, auch hier ge-

prägt von sinkender Lage und leicht aufge-

hellten Erwartungen. 

Die Geschäftslage folgt in der Richtung der 

Industrie (abwärts); im Niveau freilich be-

steht noch ein gehöriger Abstand – die La-

ge ist im Saldo weiterhin deutlich positiv 

(15,1 Prozentpunkte). Umsatz- und Gewinn-

lage allerdings zeigen sich deutlich schlech-

ter als im Vor- und Vorjahresquartal; sie 

liegen nunmehr tief im negativen Bereich. 

Die Geschäftserwartungen erholen sich 

leicht gegenüber dem Vorquartal, schaffen 

den Sprung in den positiven Bereich aber 

(noch) nicht (-11,9 Prozentpunkte). Es wird 

von weiter sinkenden Umsätzen ausgegan-

gen; die Beschäftigungs- und Investitions-

pläne sind weiterhin rückläufig. 

Wenngleich natürlich auch die Dienstleis-

tungsunternehmen von den Entwicklungen 

in den anderen Branchen nicht unberührt 

bleiben (können), entfällt aber doch zumin-

dest der Schock einer plötzlich einbrechen-

den Auslandsnachfrage.  

Mittelbar indes ergeben sich über die deutli-

chen Verschlechterungen in der Industrie 

dann doch Auswirkungen insbesondere für 

die Unternehmensdienstleister. Die Ge-

schäftslage ist zwar im Saldo weiterhin 

deutlich positiv (17,0 Prozentpunkte), ge-

genüber dem Vorquartal jedoch spürbar 

eingetrübt (negative Salden bei Umsatz- 

und Gewinnlage). Die Geschäftserwartun-

gen (-17,9 Prozentpunkte) bleiben negativ. 

Die persönlichen Dienstleister hingegen 

profitieren von der stabilen Konsumneigung 

im Inland. Zwar melden aktuell weniger Un-

ternehmen eine verbesserte Geschäftslage 

(8,6 Prozentpunkte), die Geschäftserwar-

tungen (7,5 Prozentpunkte) aber erreichen 

jetzt wieder den positiven Bereich. 

Handel: konjunkturell stabil – strukturell 

weiter angespannt 

Der Geschäftsklimaindex im Handel (-22,6 

Prozentpunkte) weist ein ähnliches Bild auf 

wie der IHK-Bezirk insgesamt: schlechtere 

Lage und leicht verbesserte Erwartungen. 

Da die Erwartungsverbesserungen „über-

wiegen“, ergibt sich jedoch insgesamt ein 

leicht verbessertes Klima. Insoweit kann 

von einem „konjunkturellen Einbruch“ beim 

Handel nicht die Rede sein; der private 

Konsum wirkt wohl eher stabilisierend. 
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Die Geschäftslage (-15,5 Prozentpunkte) 

liegt gleichwohl unter Vor- und Vorjahres-

quartal. Umsatz- und Gewinnlage werden 

als verschlechtert eingeschätzt.  

Die Geschäftserwartungen (-29,7 Prozent-

punkte) zeugen zwar weiterhin von anhal-

tendem Pessimismus, sind jedoch gegen-

über den extrem negativen Einschätzungen 

des Vorquartals aufgehellt; vor allem die 

Umsatzerwartungen haben sich deutlich 

erholt. Grund dafür könnten erhoffte Impul-

se der Konjunkturmaßnahmen sein. Die 

Pläne für Beschäftigung und Investition sind 

jedoch weiterhin zurückhaltend (per Saldo 

leicht negativ). 

Auf positive Erwartungen mit Blick auf die 

Konjunkturpakete der Bundesregierung 

lässt zudem die unterschiedliche Entwick-

lung der Untergruppen im Handel schließen: 

So meldet der Einzelhandel bei der Ge-

schäftslage (-14,4 Prozentpunkte) zwar 

Verschlechterungen, die Erwartungen (-22,3 

Prozentpunkte) hellen sich aber auch auf, 

und es werden per Saldo sogar leicht stei-

gende Umsätze erwartet. Die Stimmung im 

Großhandel dagegen trübt sich weiter ein, 

neben einer deutlich schlechteren Ge-

schäftslage (-23,0 Prozentpunkte) bleiben 

die Geschäftserwartungen (-56,0 Prozent-

punkte) auf ihrem sehr schlechten Niveau. 

Grund dafür dürfte neben erwarteten Um-

satzrückgängen ein starker erwarteter 

Preisverfall sein. 

Verbessern konnte sich dagegen im Zuge 

der bereits zu Jahresbeginn eingeführten 

„Umweltprämie“ der Kfz-Handel. Auswer-

tungen der (statistisch allerdings nicht be-

lastbaren) Stichprobe zeigen eine rasante 

Verbesserung aller Lagewerte. Besonders 

Umsätze und Gewinne werden nach sehr 

schlechten Einschätzungen in den Vorquar-

talen per Saldo deutlich verbessert einge-

schätzt. Das setzt sich in den Erwartungen 

fort: Die Mehrheit der Befragten rechnet mit 

weiter steigenden Umsätzen. 

Die konjunkturellen Schwankungen im Han-

del finden seit Jahren unterhalb der Nulllinie 

statt, selbst im konjunkturellen Höhepunkt 

erreichte der Klimaindex nicht den positiven 

Bereich. Hier wird deutlich, dass trotz aktu-

eller konjunktureller Stabilität die Struktur-

probleme aus sinkender Bevölkerung und 

steigenden Einzelhandelsflächen die Ent-

wicklung im Handel maßgeblich beherr-

schen. 
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Verkehrsgewerbe: keine Erholung in 

Sicht 

Der Geschäftsklimaindex im Verkehrsge-

werbe (-34,5 Prozentpunkte) ist erneut ge-

genüber dem Vorquartal verschlechtert, die 

kontinuierliche Eintrübung des vergangenen 

Jahres hält weiter an. Der „freie Fall“ ist 

noch nicht beendet.  

Die Geschäftslage (-35,8 Prozentpunkte) 

bricht deutlich ein. Alle Unterindikatoren wie 

Auftragseingänge, Umsatzlage und Gewinn-

lage erreichen neue Tiefststände.  

Die Geschäftserwartungen (-33,2 Prozent-

punkte) erholen sich kaum, hier scheint wei-

ter keine Besserung in Sicht. Die Planungen 

für Beschäftigung und Investitionen sind 

dementsprechend per Saldo negativ und 

lassen weiteren Rückgang erwarten. 

Besonderes Gewicht hat hier der Güterver-

kehr. Geplagt von hohen Kraftstoffpreisen 

und Mauterhöhung sorgen jetzt die deutli-

chen Lageverschlechterungen bei der In-

dustrie für weiteren Pessimismus - entspre-

chende Auftragsrückgänge werden spürbar. 

Die Geschäftslage (-38,4 Prozentpunkte) ist 

gegenüber Vorquartal deutlich eingetrübt, 

Auftragseingänge, Gewinne und Umsätze 

sind massiv zurückgegangen. Die Ge-

schäftserwartungen (-39,5 Prozentpunkte) 

zeugen nicht von Hoffnung auf eine Ver-

besserung der Situation. 

Der Personenverkehr meldet dagegen 

eine nur leicht verschlechterte Lage, bleibt 

per Saldo im positiven Bereich (18,7 Pro-

zentpunkte). Die Erwartungen (0,9 Prozent-

punkte) verbessern sich deutlich und errei-

chen wieder die Nulllinie. 

Geschäftserwartungen Handel (Saldo)
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Beschäftigungsabsichten*)
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Beschäftigungsabsichten*)
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